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psychologischer, teils a,ber auch historischer Natur; (1er

Sternenglaube ist wohl so alt wie die Menschheit selbst.

Die objektive wissenschaftliche Untersuchung hat also
bisher keine nennenswerten) Einflüsse vo|H Mond oder Plai-
ne ten auf unser Wetter feststellen können. Die Meteoro-
logen bedauern dies sehr, da ihnen damit ein einfaches
Hilfsmittel zur Prognose versagt bleibt. Wie schön ware
es, wenn man einfach aus einem Kalender mit astronomi-

sehen Angaben das Wetter für eine beliebige Zeit vor-
hersagen könnte. Prognosen auf Grund von Mond- und
Planetenstellungen werden niemals mehr als fünfzig Pro-
zent Treffer, dais ist der Zufallssatz, erreichen. Die amt-
liclben, physikalisch begründeten Wettervorhersagen tref-
fen dagegen kurzfristig zu mehr als fünfundachtzig, mit-
telfristig zu mehr als siebzig Prozent ein.

Dr. Paul //c/1, ßad Kissingen

Verzeichnungslreie optische Linsen aus Plexiglas
Jeder Besitzer einer Kleinbildkamera miit Fernrohr-

suchor wird schon beobachtet haben, daß im Sucher am
Bildrando gerade' Linien nicht als solche abgebildet, son-
dem rebogen wiedergegeben werden; eine Verzeichnung,
die in der Natur der optischen Abbildung durch sphärische
Linsen begründet ist. Ein alter Wunsch der rechnenden
Optil(er ist es daher, die optischen Flächen so zu verbi-c-
gen, daß die Verzeichnung und andere optische Mängel
'•er sphärischen Flächen behoben sind'. Schon Abbé, Gull-
' trand und andere geniale Optiker haben in kostspieligen
Versuchen dem Glase der optischen Linsen ein© Form
gegeben-, die. von der Kugelgestalt abweicht. Alle diese
Arbeiten scheitern praktisch aber an den wirtschaftlich
nicht tragbaren Kosten der Herstellung. Der Chemiker
bat nun in den heiß verformbaren, glasartigen Kuiiststof-
fen dem Optiker ein neues Material in die Hand gegeben,
das ganz neue Möglichkeiten eröffnet. Bei einer unter
Ausnutzung dieser Möglichkeiten gebauten Kleinstbild-
kamera würde im Sucher eine Linse« aus Plexiglas ver-
wandt, die verzeichnungsfrei: ist; außerdem ist darin ein

gang fertiggestellt werden, wobei ihnen jede gewünschte
äußere Foirm gleich mitgegeben werden kann. Der Kunst-
stopf, etwa Plexiglas, wird hierzu auf ungefähr 120 Grad
Celsius erhitzt und unter erheblichem Druck mit einer

jD/e S/ahZ/onnen. /ür di.3 asp/iärisc/ie- und d/e PZcm/Zäc/ic,

sowie eine Pei/ie eon. Linsen aus Piexigdas

Form, die das Negativ der gewünschten Linse besitzt,
gepreßt. Nach dem Erkalten fällt die einbaufertige Linse
heraus. Für die Form wird hochwertiger Stahl verwendet,
dessen Oberfläche so gut poliert ist wie eine optische
Linse aus Glas.

Dipi.-O/ii. /liiert Puchs, We/rlar-Garieniieira

1/^SI

Li/i/cs: Tomien/örmioe Ferzeie/mu/igf durc/i eine sp/iäri-
sehe ZersZ7'u«/igfsZi/ise. Pec/iZs: Fer2eic/m(i/?^.s//'eie A6-

oiidungf durc/i-eine osp/iä/ isc/ie Zersf/'euungrsiinse

we.ißer Rahmen zu sehen, der das Bild scharf begrenzt. Er
wird durch ein kompliziertes Prismensystem abgebildet,

as ebenfalls aus Plexiglas besteht. Zur Verdeutlichung
Vorzöge solcher Kameras zeigt unsere Zeichnung eine

P arische und eine asphärische Zerstreuungslinse im
wtt und die Abbildung eine« Feldes mit Quadraten,

uroh. die beiden Linsen. Jedem Betrachter wird ein-
suchten, daß bei der Aufnahme von nahen Gegenstän-

t on sowie be; Reproduktionen die Verzeichnung sehr stö-
es^o- Neben der Behebung dieses Fehlers ist

gelungen, die bessere Linse aus Plexigla;s auch, noph
wirtschaftlicher herzustellen als die Linse' aus Glas. Glatsi-
msen müssen mit Schmirgel geschliffen und mit Pech-

un FisenO|Xyd poliert werden; eine« rechteckige Form-
ge ung verteuert ihre Herstellung zudem wesentlich. Lin-
sen aus Kunststopfen dagegen können in einem Arbeits-

Schicht-Brillengläser

In Amerika bat man nunmehr Brillengläser berge-
stellt, die auf demselben Prinzip beruhen, wie das Sicher-
beits-gllas iin Automobil-Windschutzscheiben. Sie bestehen

aus zwei düninien Linsen, die durch eiin farbloses Kuinsti-

harz-Klebemittel unlösbar zusammengehallen werden.
Während eine gewöhnHiebe Glaslinse beim Bruch in viele

kleine, den Benutzer möglicherweise gefährdende Stücke

zerbricht, kaum eine „laminierte" Linse lediglich springen,
wobeii also ihre Einzelteile in Zusammenhang bleiben.
Solche Schichtgläser sind besonders für KinderbrilLen ge-
eignet; doch sind' sie auch überall da brauchbar, wo
diie Gefahr besteht, daß Brille»! oder Schutzbrillen durch
äußeire Einflüsse« zerschlagen werden. —/i.
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